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Metallfolien erzeugen Illusionen
Künstler Ändreas Becker zeigt im Atelier Brandt Credo seine Bilderserie ,Heavy Metal"

VON KBRSTIN THOMPSON

NeustadL 
"Heavy 

Metal' - so h€l8t der Tl-
t€l €ln6r Blld€rs€rle. dle derzelt das Ate-
ller Brandt Credo zur Fundgnrbe lllr opü-
sche Täu3chltngen m6chl GeknlttertG und
golaltete Metalllollen spl€geln slch lm
Llcht komnen aus der Dunkelhell und
schlmmern sllbern.

"Die Bilder von Andreas Becker sind
sehr aussagekräftig', befand Filn-und
Theater-Regisseur Ali Tajer. 

"Man 
muss

selbst eine Verbindung zu einem Werk auf-
bauen, das ist die Kraft der Kunst... ", sagüe
der Findorffer.

Energie strahlen die KuBtwerke allemal
aus. Sie wirken aus der Feme betrachtet
am int€nsivsten. Aber auch aus der Nähe
lohnen sich Entdeckungsreisen durch die
,Heavy-Metal-Welten', in denen Metalllo-
lien die wichtigste Rolle spielen.

,Das Untersuchen von Material Form
und Farbe mit Hille der Malerei habe ich
mir zur Aufgabe gesetzt' , sagt der Känstler
Andreas Becker aus dem Viertel, gr wurde
1983 in Achim geboren und studiert an der
Hochschde für Kürnste in Bremen bei Pro-
fessor Stephan Baumkötter freie Kunst.

Nach Ausstellungsbeteiligungen im In-
und Ausland und dem l. Preis der Wemer-
KüN-Stiftung im vergangenen Jahr in
Syke, zeigrt Andreas Becker seine Arb€iten
jetzt erstmals in_einer Einzelausstellung in
der Neustadt, Uber seine Malweise sagrt
der Kü,nstlen .Von der Acrylnalerei.kom-
mend habe ich meine Technik in der Olma-
lerei gefunden."

Llcht und Schatten
Er malt in altrneisterlicher Manier und ar-
beitet die Strukturen von dunkel nach hell
heraus. Pinselbewegnrngen bleibeD stets
sichtbar. Siezeigen den Umgang des Ktirnst-
lers mit Licht und Schatten, Schärle und Un-
schärfe, die in einem ständigeD Wechsel-
spiel die Bilder lebendig, illusiondr oder
haptisch wirken lassen. Der Betrachter
schwankt bei den fiktiven und realen Spie-
gellandschaften zwischen Traun und Wirk-
lichkeit. Und das im gleichen Bild.

Der Künstler durchläuft viele kreative
Prozesse bis eine Idee für ein Exponat um-
gesetzt ist. Er arbeitet am liebsten mit Sil-
berfolie, die er ins Zgntrum seiner Werke
stellt. Schließlich sei sie für ihn eine uner-
schöpfliche Quelle füLI Lichtreflexionen
und Farbintensität.

,Die Folie ist für mich ein Datenhäger,
der InJormationen speichert', sagt An-
dreas Becker. Mit ihr lormt er Gegen-
stände, Oder er erschalft selber Gebilde,
die teils zerknüLllt, faltenreich, glatt oder
verformt, in einen neuen Zusammenhang
oestellt werden. Die Folie bearbeitet ei
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"Foll6 l8t für mlch oln Dstenträgsr, der Infomatlooen spelchert", sagt dor Känstler Androas Beckor aus dom Vlsrtel.

auch ohne, dass ein Gegenstand entsteht.
,Dann fotognafiere ich die Grundform. Sie
dient aber nur als Skizze', erklärt er.

Die Fotos, mebt im Format 10 x 15 könn-
ten andereßeits zusammen genornmen ein
neues Motiv ergeben. Besonders wichtig
ist ihm nach eigenen Worten immer wieder
die Lichtregie. Dulch die Illuminationen
der Folie können Oberflächen verändert
werden, kann die Silberfolie jede ge-
wünscht€ Form und Oberflächenstruktur
annehmen.

Heavy Metal - aul Andreas Becker wirkt
das harte Material inspirierend, weil es so
vielschichtig und widerspnichlich ist, ge-
nauso wie derKümtler, der statt Heaw Me-
tall-Musik lieber klassische Musik tiört -
vomehrnlich das Cellospiel, das ihn über
Kopfhörer im At€lier beim Malen stets
durch seine Spiegelwelten begleitet. ra'| I

,Ich mag die Härte des Metalls", sagt er.
Es ist einerseits hart, aber auch weich, ich
kann es gut formen, es ist gut formbar..."

Dann spricht Andreas Becker Silberfolie
an, Sie habe zwei Seiten. Während des Ma-
lens weicht er irnrner wieder von der Ur-
sprungsvorlage ab: Kontraste und Tiefen-
wirkungen werden verstärkt oder abge-
schwächt, Farbabstufungen und Lichtspit-
zen neu arbeitet.

,lch bin so fasziniert davon, dass die Bil-
der wirklich von weitem wie Metall ausse-
hen', bekennt Jürgen Brandt. ,Der Ein-
druck, ganz nah an der Realität zu sein,
macht die Qualität der Bilder so überra-
schend und spannend." Er hat Andreas Be-
cker letztes Jahr au! der Kunsthochschule
in Bremen entdeckt und fand seine Bilder
bemerkenswert, "Als ich ihn zu den Vorbe-
reitungen für diese Ausstellung besuchte,
hatte er seine Bilder imWohnzimmer aulge-
baut ohne besondere Beleuchtung", fährt

""Eer Künstlerko[ege fort. Schon dort hätten
sie so eine eindrucksvolle Wirkung erzielt,
dass er sibh gut vorstellen konnte, dass
diese sich im Atelier noch erhöhe. Tatsäch-

FOTO: ROLAND SCHEITZ

lich wirken die Spiegelungen in den licht-
hellen Räumen, wo imrner nur ein Exponat
an einer Wand hängt, besondeß gut, Sie ge-
ben Rätsel auf, Auch surreale Komponen-
ten lassen sich entdecken. Mancher i{inter-
grund sei aus derFantasie entsprungen, an-
dere aus anderen ReaLitäten zusamrnence-
misght, sagt Andreas Becker.

Es gibt auch realitätsnahe Wiedergaben,
wobei der Künstler immer etwas eigenes
entsteheD lässt, dass über bloßen Fotorealis-
mus hinausgeht. Und Andreas Becker ant-
wortet aul die Frage nach Vorbildem: 

"Ichlasse mich am meisten von meinen Mitstu-
denten inspirieren,'

Die Ausstellung von Andrsas Becker lm Atellör
Brsndt Credo lst noch bl8 zum 31. Juli In dor Mo}ts
erstrsge 145 zu sohen. Dle öffnungszelten slnd-
conntags von l6 Uhr bls l8 Uhr und nach Versln-
barung. Nähere Infos unter Talefon 55 84 55
oder auf www'ateller+randt-crsdo,de.


